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Der Wolf ist ein wildes Tier, das zur 

Familie der Hunde gehört. Er sieht ein 

bisschen aus wie ein großer Hund, 

aber er lebt nicht bei den Menschen, 

sondern in Wäldern und Bergen.

Wie lebt der Wolf?

Wölfe leben meist in Familien, die man 

Rudel nennt. Ein Rudel besteht aus den 

Eltern und ihren Jungen. Gemeinsam 

gehen sie auf die Jagd, spielen und pas-

sen aufeinander auf. Sie verständigen 

sich mit Lauten, zum Beispiel mit Heu-

len. Vielleicht hast du schon einmal ei-

nen Wolf in einem Film heulen gehört? 

Das tun sie, um mit anderen Wölfen zu 

sprechen oder ihr Revier zu markieren.

Was frisst ein Wolf?

Wölfe sind Fleischfresser. Sie jagen 

Rehe, Wildschweine und andere Tiere. 

Manchmal fressen sie auch Beeren 

oder kleine Tiere wie Mäuse. Wölfe 

sind sehr schlau und jagen oft ge-

meinsam, um Beute leichter zu fangen.

Sind Wölfe gefährlich?

Viele Menschen haben Angst vor Wöl-

fen, aber eigentlich sind sie scheu und 

meiden Menschen. Es gibt nur sehr 

selten Begegnungen zwischen Wolf 

und Mensch. Wenn ein Wolf einen 

Menschen sieht, läuft er meistens weg.

Warum sind Wölfe wichtig?

Wölfe helfen, die Natur im Gleichge-

wicht zu halten. Sie jagen kranke oder 

schwache Tiere, sodass der Wald ge-

sund bleibt. In vielen Ländern waren 

Wölfe lange Zeit fast verschwunden, 

doch heute gibt es sie wieder in einigen 

Gegenden.

Der Wolf



Wie groß ist ein Wolf?
Ein erwachsener Wolf kann so 

groß wie ein Schäferhund wer-

den. Er ist etwa 1 bis 1,50 Meter 

lang (ohne Schwanz) und wiegt 

zwischen 25 und 50 Kilogramm. 

Rüden (männliche Wölfe) sind 

oft größer als Fähen (weibli-

che Wölfe). Seine langen Beine 

helfen ihm, schnell zu rennen 

– Wölfe können bis zu 50 km/h 

schnell werden!

Wolfsspuren
Wolfsspuren sind 8 bis 12 cm 

lang und haben vier Zehen mit 

Krallen. Anders als Hunde lau-

fen Wölfe oft in einer geraden 

Linie – das nennt man Schnur-

traben!
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Der Goldschakal gehört zur Familie 

der Hunde und sieht aus wie eine Mi-

schung aus Wolf und Fuchs. Sein Fell 

ist goldbraun bis grau und glänzt in 

der Sonne, daher der Name Goldscha-

kal. Er ist kleiner und leichter als der 

Wolf, aber genauso anpassungsfähig.

Wo lebt der Goldschakal?

Goldschakale kommen ursprüng-

lich aus Südosteuropa, Asien und 

Afrika. Doch heutzutage fi ndet man 

sie auch in Deutschland und ande-

ren Teilen Europas. Sie bevorzugen 

Wälder, Wiesen und Gebirgslagen, 

können sich aber gut an verschiedene 

Lebensräume anpassen. Wegen sei-

ner Anpassungsfähigkeit breitet sich 

der Goldschakal immer weiter aus.

Was frisst der Goldschakal?

Goldschakale sind Allesfresser. Sie ja-

gen kleine Tiere wie Mäuse, Kaninchen 

und Vögel, fressen aber auch Obst, 

Beeren und Aas. Dadurch sind sie in 

vielen verschiedenen Umgebungen zu 

Hause. Sie sind geschickt im Aufspü-

ren von Nahrung und fressen oft, was 

ihnen gerade vor die Pfoten kommt.

Der Goldschakal
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Wie groß ist ein Goldschakal?

Ein Goldschakal wird 80 bis 95 cm lang 

(ohne Schwanz) und wiegt 8 bis 15 kg. Er 

ist kleiner als ein Wolf, aber größer als 

ein Fuchs.

Wie groß ist ein Goldschakal?

(ohne Schwanz) und wiegt 8 bis 15 kg. Er 

ein Fuchs.

Goldschakal-Spuren
Die Pfotenabdrücke eines 

Goldschakals sind 6 bis 7 cm 

lang und ähneln denen eines 

kleinen Hundes. Wie Wölfe set-

zen sie ihre Pfoten oft in einer 

geraden Linie (Schnurtraben), 

um Energie zu sparen. Ihre 

Krallen sind meist sichtbar, da 

sie nicht einziehbar sind. 

um Energie zu sparen. Ihre 

Krallen sind meist sichtbar, da 

sie nicht einziehbar sind. 

Krallen sind meist sichtbar, da 
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Der Rotfuchs ist eines der bekanntes-

ten Wildtiere und für sein rotbraunes 

Fell und den flauschigen Schwanz 

berühmt. Er gehört zur Familie der 

Hunde, ist jedoch kleiner als ein Wolf 

und lebt sehr anpassungsfähig in 

vielen verschiedenen Umgebungen.

Lebensraum des Rotfuchses

Rotfüchse sind sehr anpassungsfä-

hig und kommen fast überall vor – in 

Wäldern, auf Feldern, in Gärten und 

sogar in großen Städten. Sie sind auch 

in kalten Regionen und Gebirgen zu 

fi nden, da sie sich gut an verschiede-

ne Umgebungen anpassen können.

Was frisst ein Rotfuchs?

Der Rotfuchs ist ein Allesfresser. Er 

jagt Mäuse, Vögel und Insekten, aber 

auch Obst, Beeren und manchmal Aas. 

Durch seine schlaue Jagdtechnik fi ndet 

er immer etwas zu fressen. Wenn er 

hungrig ist, sucht er nach allem, was er 

fressen kann!

Das Leben des Rotfuchses

Rotfüchse leben meist allein, obwohl 

man sie auch manchmal in kleinen 

Familien oder Gruppen sehen kann. 

Sie sind nachtaktive Tiere, die die 

Nacht für die Jagd nutzen. Während 

des Tages verstecken sie sich oft in 

ihren Bauhöhlen, die sie an siche-

ren Orten finden, wie zum Beispiel 

unter Büschen oder in Erdlöchern.

Der Rotfuchs und der Mensch

Der Rotfuchs ist für den Menschen 

völlig ungefährlich. Er meidet den 

Kontakt zu Menschen und ist ein sehr 

vorsichtiges und scheues Tier. Er lebt 

in Wäldern und Gärten, wo er keine 

Gefahr für uns darstellt.

Der Rotfuchs
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Fuchs Ohren
Rotfüchse haben sehr beweg-

liche Ohren, die sie in fast alle 

Richtungen drehen können. 

Damit hören sie Geräusche aus 

allen Winkeln, was ihnen hilft, 

Beute wie Mäuse oder Kanin-

chen zu finden. So-

gar das Rascheln von 

kleinen Tieren unter 

der Erde können sie 

hören!

Der Kot des Rotfuchses ist dun-

kelbraun bis schwarz und hat 

die Form eines kleinen, gera-

den Wursthaufens. Oft fi ndet 

man darin Reste von Beute, 

wie Knochen oder Fell.
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Der Marderhund ist ein interessantes 

Wildtier, das ursprünglich aus Asien 

kommt. Heute lebt er auch in Europa 

und ist immer häufi ger in Wäldern und 

Feldern zu fi nden. Der Marderhund ist 

ein Allesfresser, was bedeutet, dass er 

viele verschiedene Dinge isst, von klei-

nen Tieren bis zu Beeren und Früchten.

Wo lebt der Marderhund?

Der Marderhund lebt vor allem in 

Wäldern, Wiesen und Sumpfgebieten. 

Er ist ein guter Schwimmer und fi ndet 

oft in Bächen oder Teichen Nahrung. 

Man kann ihn in vielen Gegenden 

von Europa und Asien sehen, auch 

wenn er eher nachts unterwegs ist.

Was frisst der Marderhund?

Marderhunde sind Allesfresser. Sie 

fressen kleine Tiere wie Mäuse, Vögel 

oder Insekten, aber auch Obst, Bee-

ren und sogar Müll, den sie fi nden. 

Ihr cleverer Jagdinstinkt hilft ihnen, 

immer etwas zu essen zu finden.

Wie lebt der Marderhund?

Marderhunde leben oft in kleinen Grup-

pen oder als Paar. Sie sind nachtaktive 

Tiere, die nachts auf die Jagd gehen, 

um nicht gesehen zu werden. Tagsüber 

verstecken sie sich in ihren Bauten, 

die sie in Erdlöchern oder unter Bü-

schen fi nden. Marderhunde sind sehr 

gesellig und haben oft einen engen 

Kontakt zu anderen Marderhunden.

Der MarderhundDer Marderhund

Zum verwechseln ähnlich. 

Der Marderhund sieht fast 

so aus wie ein Waschbär.

Waschbär
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Der Marderhund und der Mensch

Der Marderhund ist für den Menschen 

ungefährlich. Er lebt in der Natur und 

meidet den Kontakt zu Menschen. Er 

ist ein scheues Tier und lässt sich nur 

selten blicken, auch wenn er in vielen 

Wäldern und Gebieten zu fi nden ist.

Der Marderhund ist ein cleveres und 

anpassungsfähiges 

Tier, das in der Natur seinen Platz ge-

funden hat. Auch wenn er in vielen 

Gegenden noch nicht sehr bekannt ist, 

ist er ein spannendes Tier, das immer 

wieder für Überraschungen sorgt!

Guter Schwimmer
Der Marderhund ist ein guter 

Schwimmer und findet oft 

Nahrung in Gewässern. Er lebt 

nicht nur an Land, sondern 

auch in der Nähe von Teichen 

oder Flüssen.
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Der Luchs ist ein faszinierendes Wild-

tier, das in vielen Wäldern Europas und 

Asiens lebt. Mit seinen spitzen Ohren, 

den kleinen Pinselhaaren und dem 

fl auschigen Schwanz sieht der Luchs 

aus wie ein geheimnisvoller Jäger. Er 

gehört zur Familie der Katzen und ist 

ein sehr scheues und einzelgängeri-

sches Tier. 

Wo lebt der Luchs?

Luchse leben in Wäldern, Gebirgen 

und manchmal 

auch in den Bergen, 

wo es viele Bäume 

und Felsen gibt. 

Sie sind sehr gute 

Kletterer und verstecken 

sich gerne in hohen Bäumen oder 

auf Felsen, um in Ruhe nach Beute 

zu suchen. Luchse sind in Europa, 

Asien und Nordamerika zu finden, 

aber sie leben meist an abgelegenen 

Orten, wo sie wenig gestört werden.

Was frisst der Luchs?

Luchse sind Fleischfresser und jagen 

vor allem kleine bis mittelgroße Tiere, 

wie Rehe, Hasen oder Wildschweine. 

Sie sind sehr leise und schleichend 

und können sich bis auf wenige Me-

ter an ihre Beute heranschleichen. 

Wenn der Luchs seine Beute er-

legt hat, frisst er sie meistens allein.

Wie lebt der Luchs?

Luchse sind Einzelgänger und leben 

allein. Sie markieren ihr Revier 

mit Kratzspuren an Bäu-

men oder mit Urin, um an-

deren Luchsen 

zu zeigen, dass 

sie dort zu Hause 

sind. Der Luchs ist ein Nachtjä-

ger, das heißt, er geht meist nachts 

auf die Jagd. Tagsüber versteckt er 

sich in seinem Versteck und schläft, 

um in der Dunkelheit aktiv zu sein.

Der Luchs und der Mensch

Obwohl der Luchs ein beeindrucken-

des und kräftiges Tier ist, stellt er für 

den Menschen keine Gefahr dar. Der 

Luchs ist ein scheues Tier und meidet 

den Kontakt mit Menschen. Er lebt 

meist in abgelegenen Gebieten und 

wird von den meisten Menschen nie 

gesehen.

Der Luchs
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Sprungkraft
Luchse können bis zu 6 Meter 

weit springen! Diese Sprung-

kraft hilft ihnen, Beute zu fan-

gen oder Hindernisse im Wald 

zu überwinden.

Losung
Der Kot des Luchses ist oft zy-

linderförmig und 5 bis 10 cm 

lang. Er enthält häufi g Reste 

von Beutetieren wie Haaren 

oder Knochen. Luchse hinter-

lassen ihren Kot meistens in 

ihrem Revier, um anderen Tie-

ren zu zeigen, dass das Gebiet 

ihnen gehört.

Losung

ren zu zeigen, dass das Gebiet 

ihnen gehört.



Die Wildkatze ist ein heimlicher Jäger, 

der in vielen Wäldern Europas und Asi-

ens lebt. Sie ist die Urform der Hauskat-

ze, aber viel größer und wilder. Mit ih-

rem getigerten Fell und den auff älligen 

Markierungen ist sie im Wald gut ge-

tarnt. Die Wildkatze lebt zurückgezogen 

und meidet den Kontakt mit Menschen.

Wo lebt die Wildkatze?

Wildkatzen bevorzugen dichte Wäl-

der, in denen sie sich gut verstecken 

können. Sie sind in Europa, Asien und 

Teilen von Nordafrika zu finden. In 

den Wäldern leben sie meist allein 

und sind vor allem in der Dämmerung 

und Nacht aktiv. Sie sind exzellente 

Kletterer und verbringen oft Zeit auf 

Bäumen oder in hohen Büschen.

Was frisst die Wildkatze?

W i l d k a t z e n  s i n d 

Fleischfresser 

und jagen 

kleinere 

Tiere wie 

Mäuse, 

Vögel und Kaninchen. Sie sind sehr ge-

schickt beim Jagen und können sich laut-

los an ihre Beute anschleichen. Wenn 

die Wildkatze erfolgreich ist, frisst sie 

ihre Beute meist an einem sicheren Ort.

Wie lebt die Wildkatze?

Wildkatzen sind Einzelgänger und le-

ben alleine in ihren Reviere. Sie mar-

kieren ihr Territorium mit Kratzspuren 

an Bäumen und hinterlassen ihren 

Duft, um andere Katzen fernzuhal-

ten. Die Wildkatze ist sehr scheu und 

meidet den Kontakt mit Menschen. 

Tagsüber schläft sie oft in ihrem Ver-

steck, um nachts auf Jagd zu gehen.

Das Verhältnis zum Menschen

Obwohl die Wildkatze ein faszinie-

rendes und kräftiges Tier ist, stellt sie 

keine Gefahr für den 

Menschen dar. Sie 

lebt heimlich in Wäl-

dern und ist schwer 

zu fi nden. Wildkatzen 

sind für uns meist un-

sichtbar, aber sie spie-

len eine wichtige Rolle im 

Ökosystem.

Die Wildkatze
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Gehör
Die Wildkatze hört fast jede 

Bewegung im Wald. Mit ihren 

scharfen Ohren kann sie Beu-

tetiere wie Mäuse oder Vögel 

hören, auch wenn sie sich nur 

leise bewegen.

Super Kletterer
W i l d k a t z e n  k ö n n e n 

schnell und geschickt auf 

Bäume klettern, um sich 

vor Gefahren zu verste-

cken oder nach Beute zu 

suchen.

Super Kletterer
W i l d k a t z e n  k ö n n e n 

schnell und geschickt auf 

Bäume klettern, um sich 

vor Gefahren zu verste-

cken oder nach Beute zu 

suchen.suchen.
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Der Braunbär ist eines der größten 

Landtiere Europas und lebt in den 

Wäldern und Bergen von Nordame-

rika, Europa und Asien. Mit seiner 

massiven Statur und dem dichten Fell 

ist der Braunbär ein imposantes und 

beeindruckendes Tier. Trotz seiner 

Größe ist der Braunbär ein scheues 

und meist zurückgezogenes Tier, das 

den Kontakt zu Menschen meidet.

Wo lebt der Braunbär?

Der Braunbär lebt in Wäldern, Gebirgen 

und abgelegenen Regionen, in denen 

er viel Platz zum Umherstreifen hat. In 

Europa ist er vor allem in den Alpen, 

den Karpaten und in Skandinavien zu 

fi nden. Braunbären sind auch in Nord-

amerika und Asien beheimatet und 

bevorzugen weitläufi ge Gebirgslagen, 

in denen sie ihre Ruhe ha- ben.

Was frisst der 

Braunbär?

Braunbären sind 

Allesfresser, was 

bedeutet, dass sie 

eine sehr abwechs-

lungsreiche Ernäh-

rung haben. Sie fressen Früchte, 

Beeren, Wurzeln und Nüsse, aber 

auch Fische, kleine Säugetiere und 

sogar Aas. Besonders im Herbst fres-

sen sie sich eine große Fettschicht 

an, um den Winter zu überstehen, 

da sie dann in die Winterruhe gehen.

Wie lebt der Braunbär?

Der Braunbär lebt 

meist allein. Im Win-

ter hält er eine lange 

Winterschlafphase, 

in der er keine Nah-

rung zu sich nimmt 

und in einer Höhle 

oder unter einem 

Baumstamm schläft. 

Diese Ruhephase hilft 

ihm, den kalten Win-

ter zu überstehen. In den 

wärmeren Monaten ist der Braunbär 

jedoch sehr aktiv und durchstreift 

große Gebiete auf der Suche nach 

Nahrung.

Der Braunbär

in denen sie ihre Ruhe ha- ben.
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Super Schwimmer
Braunbären sind ausgezeich-

nete Schwimmer und können 

auch längere Distanzen im 

Wasser zurücklegen. Sie jagen 

oft Fische, wie Lachs, in Flüs-

sen oder Bächen.

Mahlzeit
Ein Braunbär kann im Herbst 

bis zu 40 kg Nahrung pro Tag 

fressen! Er frisst sich eine di-

cke Fettschicht an, um genug 

Energie für den langen Winter-

schlaf zu haben.

Mahlzeit
Ein Braunbär kann im Herbst 

bis zu 40 kg Nahrung pro Tag 

fressen! Er frisst sich eine di-

cke Fettschicht an, um genug 
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fressen! Er frisst sich eine di-

cke Fettschicht an, um genug 

Energie für den langen Winter-
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Der Waschbär ist ein neugieriges 

und cleveres Tier, das ursprünglich 

aus Nordamerika kommt. Heute 

lebt er auch in vielen Teilen Europas, 

wo er in Wäldern, Parks und sogar 

in Städten zu fi nden ist. Sein auff äl-

ligstes Merkmal ist seine schwarze 

„Maske“ im Gesicht und sein buschi-

ger Schwanz mit dunklen Ringen.

Wo lebt der Waschbär?

Waschbären sind sehr anpassungs-

fähig. Sie leben in Wäldern, an Flüssen 

und Seen, aber auch in Städten, wo 

sie gerne in Gärten oder Dachböden 

Unterschlupf fi nden. Besonders gerne 

halten sie sich in der Nähe von Wasser 

auf, da sie dort viel Nahrung fi nden.

Was frisst der Waschbär?

Der Waschbär ist ein Allesfresser. Er 

frisst Obst, Nüsse, Insekten, kleine 

Tiere und sogar Fische. In Städten 

durchwühlt er manchmal Müllton-

nen auf der Suche nach Essbarem. 

Waschbären wirken oft so, als würden 

sie ihr Futter im Wasser „waschen“ – 

das ist aber nur eine Angewohnheit, 

die mit ihrem Tastsinn zu tun hat. 

Der Waschbär

Super Kletterer
Sie können problemlos auf 

Bäume klettern und sogar mit 

dem Kopf nach unten wieder 

heruntersteigen.heruntersteigen.
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Wie lebt der Waschbär?

Waschbären sind nachtaktive Tiere. Sie 

schlafen tagsüber in Baumhöhlen oder 

Verstecken und gehen erst bei Dun-

kelheit auf Nahrungssuche. Sie sind 

sehr geschickte Kletterer und können 

sogar Türen oder Mülleimer öff nen! 

Waschbären leben meist allein, aber 

manchmal teilen sie sich ihr Versteck 

mit anderen.

Verstecken und gehen erst bei Dun-

kelheit auf Nahrungssuche. Sie sind 

sehr geschickte Kletterer und können 

sogar Türen oder Mülleimer öff nen! 

Waschbären leben meist allein, aber 

manchmal teilen sie sich ihr Versteck 

Super Tastsinn
Ihre Vorderpfoten sind sehr 

empfi ndlich. Sie können Gegen-

stände fast „fühlen“, ohne hin-

zusehen – sogar unter Wasser!
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Vielfraße sind vor allem in Skandinavi-

en, Sibirien und Nordamerika zu fi nden. 

Sie bevorzugen einsame Gegenden mit 

dichten Wäldern, Bergen und Tundren. 

Besonders wohl fühlen sie sich dort, wo 

es kalte Winter gibt, denn sie sind per-

fekt an eisige Temperaturen angepasst.

Was frisst der Vielfraß?

Der Vielfraß ist ein Allesfresser, der 

aber vor allem Fleisch mag. Er jagt 

Hasen, Vögel und manchmal sogar 

größere Tiere wie Rentiere oder Rehe. 

Auch Aas, also bereits tote Tiere, 

frisst er gerne. Im Winter kann er 

mit seinen breiten Pfoten mühelos 

über den Schnee laufen, während 

größere Tiere einsinken – so kann er 

sogar stärkere Beutetiere erlegen.

Wie lebt der Vielfraß?

Vielfraße s i n d 

meist Einzelgänger. Sie durchstreifen 

riesige Gebiete auf der Suche nach Nah-

rung und können dabei viele Kilometer 

am Tag zurücklegen. Sie sind extrem 

stark für ihre Größe und können sogar 

Beutetiere tragen, die schwerer sind als 

sie selbst! Um für harte Zeiten vorzu-

sorgen, verstecken Vielfraße oft Fleisch-

vorräte im Schnee oder in Felsspalten.

Ein Meister des Überlebens

Der Vielfraß ist für seine Kraft und 

Ausdauer bekannt. Er kann bei eisiger 

Kälte Nahrung finden und überlebt 

selbst in den härtesten Regionen der 

Welt. Mit seinem kräftigen Körper, sei-

nen scharfen Krallen und seinem dic 

ken Fell ist er perfekt an das Leben im 

Norden angepasst.

Der Vielfraß
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Schneeschuhe
Ihre breiten Pfoten wirken wie 

Schneeschuhe und verhindern, 

dass sie im tiefen Schnee ein-

sinken. Dadurch können sie 

auch im Winter schnell und 

ausdauernd jagen!

Schneeschuhe
Ihre breiten Pfoten wirken wie 

Schneeschuhe und verhindern, 

dass sie im tiefen Schnee ein-

sinken. Dadurch können sie 

auch im Winter schnell und 

ausdauernd jagen!

Schneeschuhe
Ihre breiten Pfoten wirken wie 

Schneeschuhe und verhindern, 

Super Kletterer
Sie können auf Bäume klet-

tern, um nach Futter zu suchen 

oder sich vor Feinden in Sicher-

heit zu bringen.
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Der Dachs ist ein kräftiges und nacht-

aktives Tier, das in Wäldern und Wiesen 

lebt. Mit seinem schwarz-weiß gestreif-

ten Gesicht und seinem gedrungenen 

Körper ist er leicht zu erkennen. Dachse 

sind ausgezeichnete Gräber und bauen 

große unterirdische Höhlen, in denen 

sie oft ihr ganzes Leben verbringen. 

 

Wo lebt der Dachs?

Dachse leben in Wäldern, auf Wiesen 

und manchmal auch in Parks oder Gär-

ten. Ihr Zuhause ist ein selbst gegrabe-

ner Dachsbau, der aus vielen Gängen 

und Kammern besteht. Diese Bauten 

können viele Meter tief sein und wer-

den über Generationen weiter genutzt. 

 

Was frisst der Dachs?

Dachse sind Allesfresser. Sie fressen Re-

genwürmer, Insekten, Früchte, Wurzeln 

und kleine Tiere wie Mäuse oder Frö-

sche. Besonders gerne wühlen sie den 

Boden auf, um nach Nahrung zu suchen. 

 

Wie lebt der Dachs?

Dachse sind nachtaktiv und kommen 

meist erst bei Dunkelheit aus ihrem Bau. 

Sie leben in kleinen Gruppen und teilen 

sich ihren Bau mit ihren Familienmit-

gliedern. Im Winter halten sie keine rich-

tige Winterruhe, schlafen aber länger 

und kommen nur selten nach draußen. 

 

Ein fleißiger Gräber

Dachse sind wahre Baukünstler! Ihre 

unterirdischen Höhlen haben oft meh-

rere Eingänge und Lüftungsschächte. 

Manche Dachsbauten sind Hunderte 

von Jahren alt, weil Generationen von 

Dachsen sie immer weiter ausbauen.

Der Dachs
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Mitbewohner
Manchmal teilen sich Dachse 

und Füchse denselben Bau. 

Während der Dachs die Gänge 

gräbt und sauber hält, nutzt 

der Fuchs die Gelegenheit, dort 

bequem zu wohnen – eine be-

sondere Wohngemeinschaft 

im Wald!

Toiletten
Dachse sind sehr saubere Wild-

tiere, sie legen eigene „Toilet-

tenstellen“ außerhalb ihres 

Baus an, um ihr Zuhause nicht 

zu verschmutzen.

gräbt und sauber hält, nutzt 

bequem zu wohnen – eine be-

sondere Wohngemeinschaft 

im Wald!

gräbt und sauber hält, nutzt 

der Fuchs die Gelegenheit, dort 

gräbt und sauber hält, nutzt 

der Fuchs die Gelegenheit, dort 

Dachse sind sehr saubere Wild-

tiere, sie legen eigene „Toilet-

tenstellen“ außerhalb ihres 

Baus an, um ihr Zuhause nicht 
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Der Steinmarder ist ein schlankes, 

fl inkes Wildtier, das oft in der Nähe 

von Menschen lebt. Er ist leicht an 

seinem braunen Fell und dem 

weißen Kehlfl eck zu erken-

nen. Er ist ein geschick-

ter Kletterer und kann 

mühelos Bäume, Dächer und 

sogar Hausfassaden erklimmen.

Wo lebt der Steinmarder?

Steinmarder fühlen sich in Wäldern, 

Feldern und sogar in Dörfern und 

Städten wohl. Sie suchen sich Ver-

stecke in Dachböden, Scheunen oder 

unter Autodächern. Anders als sein 

Verwandter, der Baummarder, hält 

sich der Steinmarder gerne in der 

Nähe menschlicher Siedlungen auf.

Was frisst der Steinmarder?

Der Steinmarder ist ein Allesfres-

ser. Er jagt Mäuse, Vögel und In-

sekten, frisst aber auch Obst, Eier 

und Aas. In Städten durchsucht er 

manchmal Mülltonnen nach Nahrung.

Wie lebt der Steinmarder?

Steinmarder sind nachtaktiv und meist 

Einzelgänger. Sie verstecken sich tags-

über in Felsspalten, Dachböden oder 

hohlen Bäumen und gehen nachts auf 

Nahrungssuche. Sie sind sehr geschickt 

und können weite Sprünge machen.

Klettermeister mit scharfen Zähnen

Steinmarder sind extrem beweglich 

und können selbst an glatten Wänden 

hochklettern. Sie nutzen enge Spalten 

und fi nden immer wieder neue Wege, 

um an Futter oder in ein sicheres Ver-

steck zu gelangen.

Der Steinmarder

Der Steinmarder ist ein Allesfres-

ser. Er jagt Mäuse, Vögel und In-

sekten, frisst aber auch Obst, Eier 

und Aas. In Städten durchsucht er 

manchmal Mülltonnen nach Nahrung.

Steinmarder sind nachtaktiv und meist 

Einzelgänger. Sie verstecken sich tags-

über in Felsspalten, Dachböden oder 

hohlen Bäumen und gehen nachts auf 

Nahrungssuche. Sie sind sehr geschickt 

und können weite Sprünge machen.
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Duftdrüsen
Steinmarder haben spezielle 

Duftdrüsen, mit denen sie ihr 

Revier markieren. So wissen 

andere Marder: 

„Hier wohne ich!

Duftdrüsen
Steinmarder haben spezielle 

Duftdrüsen, mit denen sie ihr 

Revier markieren. So wissen 

andere Marder: 

„Hier wohne ich!

Kletterkünstler
Dank ihrer scharfen Krallen 

und fl exiblen Beine können sie 

problemlos an Hauswänden, 

Bäumen und Dächern entlang-

klettern.

 Wildtierwelt 35



Der Baummarder ist ein schlankes, 

wendiges Raubtier, das tief in den Wäl-

dern lebt. Mit seinem weichen, braunen 

Fell und dem gelblichen Kehlfl eck sieht 

er dem Steinmarder ähnlich. Doch 

im Gegensatz zu seinem Verwandten 

meidet der Baummarder Städte und 

fühlt sich in der Natur am wohlsten.

Wo lebt der Baummarder?

Baummarder sind echte Waldtiere. 

Sie kommen in dichten Laub- und 

Nadelwäldern vor und meiden die 

Nähe von Menschen. Ihr 

Revier erstreckt sich oft 

über große Gebiete, in 

denen sie geschickt durch 

die Baumwipfel klettern.

Was frisst der Baummarder?

Der Baummarder ist ein Alles-

fresser, frisst aber besonders ger-

ne Fleisch. Er jagt Mäuse, Eich-

hörnchen, Vögel und Insekten. 

Im Herbst ergänzt er seine Nah-

rung mit Beeren, Nüssen und Pilzen.

Wie lebt der Baummarder?

Baummarder sind nachtaktiv und ver-

bringen den Tag versteckt in Baumhöh-

len oder alten Spechtnestern. Sie sind 

hervorragende Kletterer und können 

sogar kopfüber an Baumstämmen ent-

langlaufen. Ihr buschiger Schwanz hilft 

ihnen, das Gleichgewicht zu halten.

Ein Schatten in den Bäumen

Der Baummarder bewegt sich lautlos 

durch die Baumwipfel und ist nur sel-

ten zu sehen. Mit seinen kräftigen Hin-

terbeinen kann er weite Sprünge 

machen, um von Ast zu 

A s t  z u 

gelan-

gen.

Der Baummarder

Im Herbst ergänzt er seine Nah-

rung mit Beeren, Nüssen und Pilzen.

Im Herbst ergänzt er seine Nah-

rung mit Beeren, Nüssen und Pilzen.
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Schneller als 
Eichhörnchen
Dank seiner starken Beine und 

scharfen Krallen kann er Eich-

hörnchen in den Baumwipfeln 

jagen – eine echte Seltenheit 

unter den Raubtieren!

Riesige Sprünge
Mit einem einzigen Sprung 

kann ein Baummarder bis zu 

4 Meter weit von Ast zu Ast 

springen!

Riesige Sprünge
Mit einem einzigen Sprung 

kann ein Baummarder bis zu 

4 Meter weit von Ast zu Ast 

Schneller als 
Eichhörnchen
Dank seiner starken Beine und 

scharfen Krallen kann er Eich-

hörnchen in den Baumwipfeln 

jagen – eine echte Seltenheit 

unter den Raubtieren!

Riesige Sprünge

scharfen Krallen kann er Eich-

hörnchen in den Baumwipfeln 

jagen – eine echte Seltenheit 

unter den Raubtieren!

scharfen Krallen kann er Eich-

hörnchen in den Baumwipfeln 

jagen – eine echte Seltenheit 

unter den Raubtieren!
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Das Hermelin ist ein kleiner, aber mu-

tiger Jäger, der in Wäldern, Wiesen 

und sogar in der Nähe von Menschen 

lebt. Besonders beeindruckend ist 

sein Fell: Im Sommer ist es braun, 

doch im Winter wird es strahlend 

weiß – nur die Schwanz-

spitze bleibt schwarz.

Wo lebt das Hermelin?

Hermeline kommen in 

ganz Europa vor. Sie leben 

auf Wiesen, in Wäldern 

und manchmal auch in 

Feldern oder Gärten. Ihr 

Zuhause sind Erdhöh-

len, Felsspalten oder 

alte Bauten anderer Tiere.

Was frisst das Hermelin?

Das Hermelin ist ein Fleischfres-

ser. Es jagt Mäuse, Kaninchen, Vögel 

und Insekten. Trotz seiner kleinen 

Größe kann es sogar Beutetiere er-

legen, die größer sind als es selbst!

Wie lebt das Hermelin?

Hermeline sind sehr schnell und ge-

schickt. Sie können hervorragend 

klettern, schwimmen und sprin-

gen. Sie sind meist allein unter-

wegs und legen weite Strecken auf 

der Suche nach Nahrung zurück.

Ein Tarnkünstler mit 

Superkräften

Im Winter passt sich das Her-

melin perfekt an: Sein weißes 

Fell macht es in der Schneeland-

schaft fast unsichtbar. Außerdem 

kann es blitzschnell angreifen 

und ist unglaublich ausdauernd.

Das Hermelin
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Perfekter Tarnanzug
Im Winter wird sein Fell weiß, 

damit es im Schnee nicht 

auffällt. Sobald der Frühling 

kommt, wechselt es wieder 

zu braun, damit es in Wiesen 

und Wäldern besser versteckt 

bleibt.

Super Springer
Sie können bis zu einen Meter 

weit springen – das ist riesig 

für so ein kleines Tier!
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Das Mauswiesel ist das kleinste Raub-

tier der Welt, aber trotzdem ein ge-

schickter und mutiger Jäger. Mit seinem 

schlanken Körper und seiner schnellen 

Bewegung kann es Mäuse sogar 

in deren engen Gängen verfol-

gen. Es sieht dem Hermelin 

ähnlich, hat aber keinen 

schwarzen Schwanzspitz.

Wo lebt das Maus-

wiesel?

M a u s w i e s e l 

sind über-

all dort 

zu 

fin-

den, 

wo es genug Verstecke gibt: auf 

Wiesen, in Hecken, in Wäldern 

und sogar in der Nähe von Bau-

ernhöfen. Sie nutzen alte Mauslö-

cher oder Felsspalten als Versteck.

Was frisst das 

Mauswiesel?

M a u s -

w i e s e l 

s i n d 

F l e i s c h -

fresser und ernähren 

sich hauptsächlich von Mäu-

sen. Sie jagen aber auch kleine 

Vögel, Insekten und Eidechsen. 

Trotz ihrer geringen Größe sind 

sie unglaublich geschickte Jäger!

Wie lebt das Mauswiesel?

Mauswiesel sind tag- und nachtak-

tiv und ständig auf der Jagd. Sie sind 

sehr flink, können hoch springen 

und klettern gut. Sie leben meist 

alleine und haben große Reviere.

Das Mauswiesel
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Ein kleiner Jäger mit großem Appetit

Obwohl Mauswiesel so klein sind, 

fressen sie täglich fast so viel, wie sie 

selbst wiegen! Ihr schneller Stoff wech-

sel zwingt sie dazu, ständig auf Beute-

suche zu sein.

Steinmarder

Hermelin

Mauswiesel

Steinmarder

Hermelin

Mauswiesel

Der kleinste Jäger
Das Mauswiesel ist das kleins-

te Raubtier der Welt, aber 

trotzdem ein geschickter und 

mutiger Jäger. 

Winzige Löcher
Sein schlanker Körper erlaubt 

es ihm, durch enge Spalten zu 

kriechen – perfekt, um Mäusen 

direkt in deren Bau zu folgen.
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Das Mauswiesel ist das kleinste Raub-

tier der Welt, aber trotzdem ein ge-

schickter und mutiger Jäger. Mit sei-

nem schlanken Körper und seiner 

schnellen Bewegung kann es Mäuse 

sogar in deren engen Gängen verfol-

gen. Es sieht dem Hermelin ähnlich, hat 

aber keinen schwarzen Schwanzspitz.

Wo lebt das Mauswiesel?

Mauswiesel sind überall dort zu fi nden, 

wo es genug Verstecke gibt: auf 

Wiesen, in Hecken, in Wäldern 

und sogar in der Nähe von Bau-

ernhöfen. Sie nutzen alte Mauslö-

cher oder Felsspalten als Versteck.

Was frisst das 

Mauswiesel?

Mauswiesel sind Fleischfresser und er-

nähren sich hauptsächlich von Mäusen. 

Sie jagen aber auch kleine Vögel, Insek-

ten und Eidechsen. Trotz ihrer geringen 

Größe  s ind s i e 

unglaublich ge-

schickte Jäger!

Wie lebt das Mauswiesel?

Mauswiesel sind tag- und nachtak-

tiv und ständig auf der Jagd. Sie sind 

sehr flink, können hoch springen 

und klettern gut. Sie leben meist 

alleine und haben große Reviere.

Das Murmeltier

wo es genug Verstecke gibt: auf 

Wiesen, in Hecken, in Wäldern 

und sogar in der Nähe von Bau-
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Winterschlaf
Bis zu sieben Monate schlafen 

sie in ihrem Bau und wachen 

nur selten auf, um ihre Kör-

pertemperatur zu regulieren. 

Murmeltierfamilien liegen eng 

aneinander, um sich gegensei-

tig warmzuhalten.

Laute Pfi ffe
Wenn ein Feind, wie ein Adler 

oder Fuchs, kommt, stoßen 

Murmeltiere schrille Warnru-

fe aus, damit alle in den Bau 

fl üchten können. Murmeltierfamilien liegen eng 

aneinander, um sich gegensei-

tig warmzuhalten.

fl üchten können.
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Eichhörnchen sind geschickte Kletterer, 

die blitzschnell von Baum zu Baum 

springen können. Mit ihrem buschigen 

Schwanz hal- ten sie das Gleich-

g e w i c h t , u n d  i h r e 

s c h a r f e n K r a l -

len hel- f e n 

ihnen, an Baum-

rinden hochzuklettern.

Wo lebt das Eichhörnchen?

Eichhörnchen leben in Wäldern, 

Parks und Gärten. Sie bauen ku-

gelförmige Nester, sogenannte Ko-

bel, hoch oben in den Bäumen.

Was frisst das Eichhörnchen?

Eichhörnchen sind Allesfresser. 

Sie lieben Nüsse, Samen, Beeren 

und Pilze. Manchmal fressen sie 

auch Insekten oder Vogeleier.

Wie lebt das Eichhörnchen?

Eichhörnchen sind tagaktiv und leben 

meist allein. Sie sammeln im Herbst vie-

le Nüsse und verstecken sie im Boden – 

doch oft vergessen sie einige, wodurch 

neue Bäume wachsen können!

Kletterprofi 
Dank ihrer kräftigen Hinter-

beine können Eichhörnchen 

bis zu zwei Meter weit sprin-

gen. Ihr Schwanz hilft ihnen 

dabei, beim Springen die Rich-

tung zu steuern.

Das Eichhörnchen
Eichhörnchen sind geschickte Kletterer, 

die blitzschnell von Baum zu Baum 

springen können. Mit ihrem buschigen 

Schwanz hal- ten sie das Gleich-

g e w i c h t , u n d  i h r e 

s c h a r f e n K r a l -

len hel- f e n 

ihnen, an Baum-

rinden hochzuklettern.

Wo lebt das Eichhörnchen?

Eichhörnchen leben in Wäldern, 

Kletterprofi 
Dank ihrer kräftigen Hinter-

beine können Eichhörnchen 

bis zu zwei Meter weit sprin-

gen. Ihr Schwanz hilft ihnen 

dabei, beim Springen die Rich-

tung zu steuern.

Das Eichhörnchen

bel, hoch oben in den Bäumen.

Was frisst das Eichhörnchen?

Eichhörnchen sind Allesfresser. 

Sie lieben Nüsse, Samen, Beeren 

und Pilze. Manchmal fressen sie 

auch Insekten oder Vogeleier.

Wie lebt das Eichhörnchen?

Eichhörnchen sind tagaktiv und leben 

meist allein. Sie sammeln im Herbst vie-

le Nüsse und verstecken sie im Boden – 

doch oft vergessen sie einige, wodurch 

neue Bäume wachsen können!
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Der Name
Das Wort „Eich-

hörnchen“ kommt von 

„Eiche“ (wegen seiner 

Vorliebe für Eicheln)

Der Name
Das Wort „Eich-

hörnchen“ kommt von 

„Eiche“ (wegen seiner 

Vorliebe für Eicheln)

Das Wort „Eich-

hörnchen“ kommt von 

„Eiche“ (wegen seiner 

Vorliebe für Eicheln)

Kopfüber
Eichhörnchen können kopfüber 

einen Baum hinunterklettern! 

Dank ihrer drehbaren Hinterfü-

ße können sie sicher an Baum-

stämmen herunterlaufen.
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Die Haselmaus ist ein kleines, sü-

ßes Tier, das in Wäldern und Gärten 

lebt. Sie ist nicht wirklich eine Maus, 

sondern gehört zu den Nagetieren 

und ist sehr flink. Die Haselmaus 

hat weiches, braunes Fell und einen 

langen, dünnen Schwanz. Ihr Name 

kommt daher, dass sie oft in der 

Nähe von Haselbüschen zu fi nden ist.

Wo lebt die Haselmaus?

Die Haselmaus lebt vor allem in Wäl-

dern, aber auch in Hecken und Gärten. 

Sie sucht sich Plätze, an denen viele 

Bäume und Sträucher wachsen, 

denn dort gibt es viel zu 

essen. Besonders gerne 

mag sie Haselnüsse, die sie mit ihren 

kleinen, scharfen Zähnchen knackt. 

Aber auch Beeren, Pilze und Insekten 

gehören zu ihrem Speiseplan. 

Sie lebt in kleinen Nestern, die 

sie in Büschen oder am Boden 

baut. Diese Nester sind gemüt-

lich und warm, besonders im Win-

ter, wenn es draußen sehr kalt ist.

Die Haselmaus

Aber auch Beeren, Pilze und Insekten 

gehören zu ihrem Speiseplan. 

Sie lebt in kleinen Nestern, die 

baut. Diese Nester sind gemüt-

lich und warm, besonders im Win-

ter, wenn es draußen sehr kalt ist.

Haselnüsse
Wie der Name schon sagt, liebt 

die Haselmaus Haselnüsse! Sie 

knackt sie mit ihren scharfen 

Zähnchen und isst die leckeren 

Nüsse.
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Was macht die Haselmaus 

im Winter?

Im Winter schläft die Haselmaus tief und 

fest. Sie ist ein sogenannter Winterschlä-

fer. Bevor sie in ihren Schlaf fällt, frisst sie 

ganz viel, um sich eine dicke Fettschicht 

anzufressen. So kann sie ohne Probleme 

mehrere Monate schlafen, ohne hung-

rig zu werden. Wenn es wieder wärmer 

wird, wacht die Haselmaus auf und 

geht auf die 

Suche nach 

f r i s c h e m 

Futter. 

Wie sieht die Haselmaus aus?

Die Haselmaus ist etwa so groß wie 

ein Daumen und hat runde, schwarze 

Augen, die ihr helfen, in der 

Dämmerung gut zu sehen. 

Ihre Ohren sind ebenfalls rund und 

nicht sehr groß. Ihr Fell ist braun 

mit einem helleren Bauch, und ihr 

Schwanz ist lang und dünn, fast wie 

eine kleine Feder. Wenn du sie siehst, 

springt sie oft schnell von Ast zu Ast, 

weil sie sehr gut klettern kann.

Wie sieht die Haselmaus aus?

Ihre Ohren sind ebenfalls rund und 

nicht sehr groß. Ihr Fell ist braun 

mit einem helleren Bauch, und ihr 

Schwanz ist lang und dünn, fast wie 

eine kleine Feder. Wenn du sie siehst, 

springt sie oft schnell von Ast zu Ast, 

weil sie sehr gut klettern kann.

Winterschlaf
Im Winter schläft die Haselmaus 

bis zu fünf Monate lang. Sie baut 

sich ein gemütliches Nest und 

frisst vorher viel, damit sie nicht 

hungrig wird.

Kletterprofi 
Die Haselmaus ist ein richtiger 

Kletterprofi . Sie kann mühelos 

Bäume und Sträucher erklim-

men und von Ast zu Ast sprin-

gen, um ihr Futter zu fi nden.

Futter. 

Wie sieht die Haselmaus aus?

Die Haselmaus ist etwa so groß wie 

ein Daumen und hat runde, schwarze 

Wie sieht die Haselmaus aus?

bis zu fünf Monate lang. Sie baut 

sich ein gemütliches Nest und 

frisst vorher viel, damit sie nicht 

hungrig wird.

Kletterprofi 
Augen, die ihr helfen, in der 

ein Daumen und hat runde, schwarze 
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Der Siebenschläfer ist ein kleines, flau-

schiges Tier, das besonders bekannt 

dafür ist, sehr lange zu schlafen – ganze 

sieben Monate! Er gehört zu den Na-

getieren und ist ein richtiger „Schlaf-

experte“. Der Siebenschläfer lebt in 

Wäldern, Gärten und sogar in Baum-

höhlen, wo er es sich in den Wintermo-

naten gemütlich macht. Wenn du ihn 

siehst, sieht er fast aus wie ein kleines 

Äffchen, mit einem langen, buschigen 

Schwanz und großen, schwarzen Augen. 

 

Wo lebt der Siebenschläfer?

Siebenschläfer sind vor allem in Wäl-

dern, aber auch in Hecken und Gärten 

zu finden. Sie mögen es, wenn es viele 

Bäume gibt, denn dort bauen sie ihre 

Nester in Baumhöhlen oder in alten Vo-

gelnestern. Im Herbst sammeln sie sich 

Vorräte, die sie im Winter nicht brau-

chen – denn dann schlafen sie einfach! 

 

Wie sieht der Siebenschläfer aus?

Der Siebenschläfer ist etwa so groß wie 

eine Hand und hat ein weiches, graues 

Fell. Sein Bauch ist heller, fast weiß, und 

sein langer, flauschiger Schwanz hilft 

ihm beim Klettern. Der Siebenschläfer 

hat große, schwarze Augen, die ihm 

auch bei Dunkelheit helfen, sich gut 

zu orientieren. Oft sieht man ihn nicht, 

weil er ein eher nachtaktives Tier ist.

Der Siebenschläfer
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Schlummerkönig
Der Siebenschläfer ist ein wah-

rer „Schlummerkönig“. Er schläft 

bis zu 7 Monate im Jahr! Das ist 

länger als fast jedes andere Tier 

in Europa.

Kletterer
Der Siebenschläfer ist ein her-

vorragender Kletterer. Mit sei-

nem langen, buschigen Schwanz 

hilft er sich, um in Bäumen und 

Baumhöhlen zu leben.

Was macht der Siebenschläfer 

im Winter?

Im Herbst isst der Siebenschläfer 

ganz viel, um genug Fett anzu-

sammeln. Wenn es draußen im-

mer kälter wird, sucht er sich ein 

gemütliches Versteck und schläft 

dann bis zum Frühjahr. In dieser 

Zeit frisst er nicht und wacht nur 

hin und wieder kurz 

auf. Der Winter ist für 

ihn eine sehr lange Zeit 

des Schlafes, in der 

er keine Energie ver-

braucht.

Der Siebenschläfer ist ein her-

vorragender Kletterer. Mit sei-

nem langen, buschigen Schwanz 

hilft er sich, um in Bäumen und 

rer „Schlummerkönig“. Er schläft 

bis zu 7 Monate im Jahr! Das ist 

länger als fast jedes andere Tier 

in Europa.

Kletterer

er keine Energie ver-

braucht.
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Der Gartenschläfer ist ein kleines, 

nachtaktives Tier, das oft in Gärten 

und Wäldern lebt. Er gehört zur Fa-

milie der Schläfer und ist mit dem 

Siebenschläfer verwandt. Obwohl er 

„Schläfer“ im Namen trägt, schläft 

der Gartenschläfer nicht so lange wie 

sein berühmter Verwandter. Er ist ein 

cleverer Kletterer und ein guter Nah-

rungsfi nder. Mit seinem fl auschigen 

Schwanz und den großen Augen ist 

der Gartenschläfer ein richtig nied-

liches Tier, das es liebt, sich in Bäu-

men oder Sträuchern zu verstecken.

Wo lebt der Gartenschläfer?

Der Gartenschläfer lebt bevorzugt in 

Gärten, Wäldern, Hecken und in der 

Nähe von Büschen. Besonders gerne 

mag er es, wenn es viele Sträucher und 

Bäume gibt, die ihm Schutz bieten. Der 

Gartenschläfer baut sein Nest in Baum-

höhlen, in alten Vogelnestern oder 

in dichten Sträuchern, wo er sich gut 

verstecken kann. In Gärten sieht man 

ihn oft nachts, wenn er auf Nah-

rungssuche geht.

Wie sieht der Gartenschläfer aus?

Der Gartenschläfer ist ein kleiner, fl in-

ker Nager, der etwa 15 bis 20 cm groß 

ist, also so groß wie ein kleines Kuschel-

tier. Er hat ein weiches, graues Fell und 

einen langen, fl auschigen Schwanz, den 

er zum Klettern benutzt. Sein Bauch ist 

heller, fast weiß. Die großen, schwarzen 

Augen helfen ihm, auch in der Däm-

merung gut zu sehen, denn der Gar-

tenschläfer ist vor allem nachts aktiv.

Was macht der Gartenschläfer 

im Winter?

Im Winter geht der Gartenschläfer 

nicht in einen tiefen Winterschlaf wie 

der Siebenschläfer, aber er hält 

eine Art Ruhepha-

se. Er ist dann 

weniger aktiv 

und sucht 

s i c h 

e i n g e -

m ü t l i -

ches Ver-

steck, in dem 

er sich gut aus-

ruhen kann. 

Der Gartenschläfer
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Ruhezeit im Winter
m Winter hält der Gartenschlä-

fer keine so lange Winterruhe 

wie der Siebenschläfer, aber er 

ist weniger aktiv und schläft 

mehr, wenn es besonders kalt 

ist.

Nachtaktiv
Der Gartenschläfer geht meist in 

der Dämmerung und nachts auf 

Futtersuche. Tagsüber schläft er 

in seinem Versteck und bleibt 

ruhig.

Lieblingsessen
Der Gartenschläfer liebt es, fri-

sche Früchte zu essen. Beson-

ders Beeren, Äpfel und Kirschen 

stehen ganz oben auf seinem 

Speiseplan.

Der Gartenschläfer geht meist in 

der Dämmerung und nachts auf 

sche Früchte zu essen. Beson-

ders Beeren, Äpfel und Kirschen 

stehen ganz oben auf seinem 

Speiseplan.

LieblingsessenLieblingsessen

wie der Siebenschläfer, aber er 

ist weniger aktiv und schläft 

mehr, wenn es besonders kalt 

Lieblingsessen
Der Gartenschläfer liebt es, fri-

LieblingsessenLieblingsessen

 Wildtierwelt 55







Der Biber ist ein erstaunliches Tier, 

das in Flüssen und Seen lebt. Er ist 

ein hervorragender Baumeister und 

baut riesige Dämme und Burgen aus 

Ästen, Schlamm und Steinen. Der Bi-

ber ist das größte Nagetier Europas 

und hat kräftige Zähne, mit denen er 

sogar dicke Baumstämme fällen kann!

Wo lebt der Biber?

Der Biber lebt immer in der Nähe von 

Wasser – in Flüssen, Bächen und Seen. 

Dort baut er seine berühmten Burgen 

aus Ästen und Schlamm. Diese Burgen 

haben einen Eingang unter Wasser, 

damit der Biber sicher vor Feinden ist. 

Manchmal baut er auch Dämme, um 

das Wasser aufzustauen und sich einen 

perfekten Lebensraum zu schaffen.

W i e sieht der Biber aus?

Der Biber hat ein dickes, braunes 

Fell, das ihn vor Kälte schützt. 

Sein Körper ist kräftig und kann bis 

zu 1,30 Meter lang werden! Beson-

ders auff ällig ist sein breiter, fl acher 

Schwanz, der wie eine Paddel aussieht. 

Er benutzt ihn zum Schwimmen und 

zum Warnen, indem er laut aufs Was-

ser schlägt. Seine starken Schneidezäh-

ne wachsen ein Leben lang und sind 

orange gefärbt, weil sie so hart sind.

Der Biber

Baumeister
Durch seine Dämme entstehen 

neue Teiche und Feuchtgebie-

te, in denen viele andere Tiere 

l e b e n können.
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Was frisst der Biber?
Der Biber isst keine Bäume, 

sondern nur deren Rinde und 

Zweige. Außerdem mag er Was-

serpfl anzen und Kräuter.

Lange Tauchgänge 
Er kann bis zu 15 Minuten unter 

Wasser bleiben! Seine Nase und 

Ohren kann er dabei verschlie-

ßen.

Schneidezähne 
Die orangenen Schneidezäh-

ne des Bibers hören nie auf zu 

wachsen. Deshalb muss er stän-

dig nagen, um sie kurz zu halten.
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Die Nutria ist ein großer, wasser-

liebender Nager, der oft mit einem 

Biber verwechselt wird. Doch ihr 

langer, runder Schwanz und die auf-

fälligen orangefarbenen Zähne ma-

chen sie einzigartig. Sie lebt in Flüs-

sen, Teichen und Sümpfen und baut 

Wohnhöhlen in Uferböschungen.

Wo lebt die Nutria?

Nutrias stammen ursprünglich aus 

Südamerika, sind aber heute in Eu-

ropa weit verbreitet. Sie bevorzu-

gen ruhige Gewässer mit weichen 

Ufern, in die sie ihre Höhlen graben.

Was frisst die Nutria?

Nutrias sind Pfl anzenfresser und er-

nähren sich von Wasserpflanzen, 

Gräsern, Wurzeln und manch-

mal auch Obst oder Ge-

müse. Sie können sogar 

unter Wasser fressen!

Wie lebt die Nutria?

Nutrias sind dämmerungs- und nacht-

aktiv. Sie leben in Familiengruppen 

und verbringen viel Zeit im Wasser, 

wo sie dank ihrer Schwimmhäute zwi-

schen den Zehen geschickt paddeln.

Ein besonderes Nagetier

Nutrias gehören zur Familie der Sta-

chelrattenartigen. Das bedeutet, sie 

sind mit Meerschweinchen und Baum-

stachlern verwandt und keine echten 

Biber oder Ratten!

Die Nutria

Der Schwanz
Während der Biber einen brei-

ten, fl achen Schwanz hat, ist der 

Schwanz der Nutria lang, rund 

und schuppig.
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Orange Zähne
Die orange Farbe kommt von 

Eisen im Zahnschmelz. Das 

macht die Zähne besonders 

stark!

Tunnelbauer
Nutrias graben lange Gänge in 

Uferböschungen, die manch-

mal ganze Wege oder Felder 

zum Einsturz bringen können.
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Der Maulwurf lebt fast sein ganzes 

Leben unter der Erde. Mit seinen 

kräftigen Schaufelhänden gräbt er 

ein weit verzweigtes Tunnelsystem 

und hinterlässt auf Wiesen und in 

Gärten die typischen Maulwurfshü-

gel. Obwohl er kaum sehen kann, 

ist er ein ausgezeichneter Jäger!

Wo lebt der Maulwurf?

Maulwürfe fühlen sich in Wiesen, Gär-

ten und Wäldern wohl, wo der Boden lo-

cker genug zum Graben ist. Ihr Tunnel-

system kann bis zu 200 Meter lang sein 

und besteht aus mehreren Bereichen.

Ein ausgeklügeltes Tunnelsystem

D a s  u n t e r i r d i s c h e  Z u h a u -

s e  e i n e s  M a u l w u r f s  b e s t e h t 

a u s  v e r s c h i e d e n e n  G ä n g e n :

Die Nestkammer 

liegt oft tiefer im 

Boden und 

ist mit weichem Gras oder Blättern 

ausgepolstert. Hier ruht der Maulwurf.

Die Speisekammer dient als Vor-

ratslager für Regenwürmer. Damit 

diese nicht weglaufen, beißt der 

Maulwurf ihnen den Kopf ab. So 

bleiben sie am Leben, können sich 

aber nicht  mehr fortbewegen.

Die Jagdgänge verlaufen knapp unter 

der Erdoberfl äche, oft nur 10 bis 50 cm 

tief. In ihnen lauert der Maulwurf auf 

Regenwürmer oder andere Beutetiere, 

die in die Tunnel fallen. Manche Gänge 

können sogar einen Meter tief sein!

Schwimmt im Boden
Mit seinen breiten Vorderpfo-

ten schiebt er die Erde zur Sei-

te – fast wie ein Frosch, der 

durchs Wasser paddelt.

Der Maulwurf
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Maulwurf-Babys
Sie werden nackt, blind und 

nur etwa 5 cm groß geboren. 

Nach etwa vier Wochen ver-

lassen sie das Nest und graben 

sich eigene Tunnel!







Der Feldhase ist ein schneller Läufer 

und geschickter Springer. Er lebt auf 

Feldern, Wiesen und in lichten Wäldern. 

Anders als Kaninchen gräbt er keine 

Gänge in die Erde, sondern baut seine 

Nester oberirdisch in fl achen Mulden.

Wo lebt der Feldhase?

Feldhasen brauchen offene Land-

schaften mit viel Platz zum Laufen. 

Sie verstecken sich in fl achen Boden-

mulden, die man Sassen nennt. Dort 

ruhen sie tagsüber gut getarnt im 

hohen Gras oder zwischen Feldern.

W a s frisst der 

Feldhase?

Feldhasen 

sind Pflan-

z e n f r e s s e r . 

Sie er Gräsern, 

Kräutern, Rinde 

und Knospen. Im 

Winter fressen 

sie sogar Baum-

r i n d e ,  w e n n 

s o n s t  w e n i g 

Nahrung da ist.

Wie lebt der Feldhase?

Feldhasen sind Einzelgänger und 

dämmerungsaktiv. Sie haben gro-

ße Augen an den Seiten des Kop-

fes und können fast rundherum se-

hen, ohne den Kopf zu drehen – das 

hilft, Feinde frühzeitig zu entdecken!

Feldhasen schlafen oberirdisch

Anders als Kaninchen baut der Feld-

hase keine unterirdischen Höhlen. 

Stattdessen nutzt er fl ache Mulden im 

Boden. Dort drückt er sich fl ach an die 

Erde und bleibt regungslos, um nicht 

aufzufallen.

Der Feldhase
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Maulwurf-Babys
Sie werden nackt, blind und 

nur etwa 5 cm groß geboren. 

Nach etwa vier Wochen ver-

lassen sie das Nest und graben 

sich eigene Tunnel!

Feldhasenbabys 
Die Jungen kommen mit off enen 

Augen und Fell zur Welt. Schon 

nach wenigen Stunden können 

sie laufen und sind nicht auf 

eine Höhle angewiesen!
Maulwurf-Babys
Sie werden nackt, blind und 

nur etwa 5 cm groß geboren. 

Nach etwa vier Wochen ver-

lassen sie das Nest und graben 

sich eigene Tunnel!

Feldhasenbabys 
Die Jungen kommen mit off enen 

Augen und Fell zur Welt. Schon 

nach wenigen Stunden können 

sie laufen und sind nicht auf 

eine Höhle angewiesen!

Super Sprinter!
Feldhasen können bis zu 80 

km/h schnell laufen und mit 

einem einzigen Sprung bis zu 

3 Meter weit springen!

Super Sprinter!
Feldhasen können bis zu 80 

km/h schnell laufen und mit 

einem einzigen Sprung bis zu 

3 Meter weit springen!

Die Ohren
Hier ein Wildkaninchen. Die 

Ohren der Kaninchen sind kür-

zer, runder und ohne schwarze 

Färbung.
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Der Elch ist das größte Tier der Hirsch-

familie. Mit seinem massigen Körper, 

den langen Beinen und dem breiten 

Geweih sieht er beeindruckend aus. 

Elche leben in Wäldern mit vielen Seen 

und Sümpfen, denn sie lieben Wasser!

Wo lebt der Elch?

Elche fühlen sich in dichten Wäl-

dern mit vielen Sümpfen und Gewäs-

sern wohl. In Deutschland sind sie 

selten, aber in Skandinavien, Russ-

land und Kanada gibt es viele Elche.

Was frisst der Elch?

Elche sind Pfl anzenfresser und fressen 

Blätter, Zweige, Rinde und Wasser-

pfl anzen. Im Winter knabbern sie auch 

an jungen Baumtrieben.

Wie lebt der Elch?

Elche sind meist Einzelgänger und däm-

merungsaktiv. Sie sind gute Schwimmer 

und können sogar unter Wasser fressen!

Ein sanfter Riese mit langen Beinen

Mit seinen langen Beinen kann der Elch 

leicht durch tiefen Schnee und sumpfi -

ges Gelände laufen. Sein Körper ist an 

kalte Winter angepasst – ein dickes Fell 

hält ihn warm.

Der Elch
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Tauchprofi 
Elche lieben Wasser und kön-

nen bis zu 6 Meter tief tau-

chen, um Wasserpfl anzen zu 

fressen.

Das Geweih
Männliche Elche werfen ihr Ge-

weih jeden Winter ab und lassen 

es im Frühling neu wachsen – je-

des Jahr wird es größer!
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Der Rothirsch ist das zweitgrößte 

Tier der Hirschfamilie und gilt als der 

König der Wälder. Mit seinem statt-

lichen Geweih, das jährlich erneuert 

wird, und seinem kräftigen Körper 

beeindruckt er die Waldbewohner. 

Ursprünglich war der Rothirsch je-

doch kein typisches Waldtier. Der 

Mensch hat seinen Lebensraum über 

Jahrhunderte hinweg verändert, so-

dass er heute vor allem in Wäldern 

und auf Lichtungen anzutreffen ist.

Wo lebt der Rothirsch?

Rothirsche bevorzugen off ene Land-

schaften wie weite Steppen und lichte 

Wälder. Ursprünglich lebten sie 

auf weiten Gras- und W a l d -

steppen, doch 

d u r c h  d i e 

menschliche 

Beeinflus-

sung und 

Jagd ist ihr Lebensraum zuneh-

mend in die Wälder verlagert worden. 

Heute fi ndet man Rothirsche in vielen 

Teilen Europas, besonders in Ge-

birgslagen und großen Waldgebieten.

Was frisst der Rothirsch?

Der Rothirsch ist ein Pflanzenfres-

ser und ernährt sich von Gräsern, 

Kräutern, Blättern, Sträuchern und 

Baumrinde. Im Winter, wenn die 

Nahrung knapper wird, frisst er 

auch Nadeln von Nadelbäumen.

Wie lebt der Rothirsch?

Rothirsche sind in der Regel Einzelgän-

ger oder leben in kleinen Gruppen. Be-

sonders im Herbst, zur Brunft-

zeit, versammeln sich die 

Männchen in großen Rudeln, 

um um die Gunst der Weib-

c h e n zu kämp-

f e n .  S i e 

sind über-

w i e g e n d 

dämme-

rungsak-

tiv und sehr 

scheu.

Der Rothirsch
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Geschwindigkeit
Obwohl Rothirsche relativ 

ruhig und langsam erschei-

nen, können sie in Gefahren-

situationen beeindruckend 

schnell laufen und bis zu 

70 km/h erreichen!

Das Geweih
Das Geweih des Rothirsches 

wächst jedes Jahr und wird 

nach der Brunftzeit abge-

worfen. Im Frühling bildet 

sich dann ein neues, größe-

res Geweih. Manche Männ-

chen können mehrere Kilo-

gramm schwere Geweihe 

tragen!

Geschwindigkeit
Obwohl Rothirsche relativ 

ruhig und langsam erschei-

nen, können sie in Gefahren-

situationen beeindruckend 

schnell laufen und bis zu 

 Wildtierwelt 77



Das Rentier ist ein faszinierender Be-

wohner der kalten, nördlichen Regio-

nen der Erde. Mit seinem dichten Fell, 

den breiten Hufen und seiner unglaub-

lichen Ausdauer ist es perfekt an das 

raue Klima angepasst. Rentierherden 

ziehen durch die Tundra und Taiga und 

legen dabei oft weite Strecken zurück.

Wo lebt das Rentier?

Rentiere sind in den nördlichen Re-

gionen Europas, Asiens und Nord-

amerikas verbreitet. Besonders große 

Populationen gibt es in Skandinavien, 

Sibirien, Kanada und Alaska. Sie be-

vorzugen off ene Landschaften wie die 

T u n d r a und lichte Wälder d e r 

T a i g a .

Während des Winters wandern viele 

Rentierherden in geschützte Waldgebie-

te, um sich vor Stürmen zu schützen, im 

Sommer ziehen sie zurück in die off ene 

Tundra, wo sie reichlich Nahrung fi nden.

Was frisst das Rentier?

Rentiere sind Pfl anzenfresser und ha-

ben eine außergewöhnliche Fähigkeit: 

Sie können Flechten fressen! Besonders 

im Winter ist die sogenannte Rentier-

fl echte eine wichtige Nahrungsquelle. 

Im Sommer ernähren sich Rentiere von 

Gräsern, Blättern, Moosen und Pilzen.

Um an Flechten unter dem Schnee zu 

gelangen, scharren sie mit ihren Hufen 

den Schnee beiseite.

Das Rentier
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Wärmetauscher
Ihre Nasenschleimhäute 

erwärmen die eiskalte 

Luft, bevor sie in die Lun-

ge gelangt – so verlieren sie 

weniger Körperwärme.

In Bewegung
Rentiere sind Herdentiere und 

leben in großen Gruppen, die 

aus Hunderten bis Tausenden 

von Tieren bestehen können. 

Manche Rentierherden legen 

jährlich über 5000 Kilometer 

zurück – das ist eine der längs-

ten Wanderungen im Tier-

reich!

 Wildtierwelt 79



Der Damhirsch ist eine der anmutigs-

ten Hirscharten Europas. Mit seinem 

gefl eckten Sommerfell und dem be-

eindruckenden Schaufelgeweih ist 

er leicht zu erkennen. Ursprünglich 

stammt der Damhirsch aus dem Mit-

telmeerraum und dem Nahen Osten, 

wurde aber vom Menschen in vielen 

Teilen Europas und darüber hinaus 

angesiedelt. Heute lebt er in Wäldern, 

Parks und offenen Landschaften.

Wo lebt der Damhirsch?

Damhirsche bevorzugen lichte Laub- 

und Mischwälder mit großen Wiesen-

fl ächen, denn sie brauchen viel Raum 

zum Grasen. Ursprünglich war der 

Damhirsch kein Waldtier – sein natür-

licher Lebensraum sind off ene Land-

schaften. Doch durch den Einfl uss des 

Menschen hat er sich an Wälder an-

gepasst, besonders 

in Mittel- und 

Westeuropa.

In Deutschland sind Damhirsche 

häufig in Wildparks und Jagdrevie-

ren anzutreffen. In freier Wildbahn 

gibt es stabile Populationen, vor al-

lem in Mittel- und Norddeutschland.

Was frisst der Damhirsch?

Damhirsche sind Pfl anzenfresser und 

ernähren sich von Gräsern, Blättern, 

Kräutern, Eicheln, Kastanien und 

Baumrinde. Im Sommer fi nden sie eine 

große Auswahl an frischer Nahrung, 

während sie im Winter auch an Knos-

pen und jungen Trieben knabbern.

Wie lebt der Damhirsch?

Damhirsche sind gesellige Tiere und 

leben meist in kleinen Gruppen. 

Weibchen und Kälber bleiben oft 

zusammen, während erwachsene 

Männchen außerhalb der Brunft-

zeit eher als Einzelgänger leben.

Der Damhirsch
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Schaufelgeweih
Nur wenige Hirscharten welt-

weit haben ein schaufelförmi-

ges Geweih. Der Dam-

hirsch gehört dazu – ein 

echtes Markenzeichen!

Lange Geschichte
Damhirsche wurden bereits 

von den Römern gezielt in 

Parks und Jagdgebieten an-

gesiedelt. Sie sind eine der 

ältesten vom Menschen ein-

geführten Wildtierarten in 

Europa.
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Das Reh ist die kleinste und häufi gste 

Hirschart Europas. Mit seinem zier-

lichen Körper, den großen Augen 

und dem roten Sommerfell ist es ein 

vertrauter Anblick auf Wiesen und an 

Waldrändern. Anders als oft gedacht, 

ist das Reh aber kein weiblicher Hirsch, 

sondern eine eigenständige Art – die 

Männchen heißen Böcke, die Weib-

chen Ricken und die Jungtiere Kitze.

Wo lebt das Reh?

Rehe sind extrem anpassungsfähig 

und kommen in ganz Europa vor 

– von dichten Wäldern bis zu offe-

nen Feldern. Besonders häufi g sind 

sie an Waldrändern und auf Wie-

sen zu sehen, denn dort finden sie 

sowohl Schutz als auch Nahrung.

Früher lebten Rehe vor allem in off e-

nen Landschaften. Doch durch den Ein-

fl uss des Menschen und die Zunahme 

von Wäldern als Lebensraum haben 

sie sich zunehmend an d a s 

Leben im Wald 

angepasst.

Was frisst das Reh?

Rehe sind Feinschmecker unter den 

Pflanzenfressern. Sie bevorzugen 

besonders nährstoffreiche Pflanzen 

und fressen Blätter, Knospen, Kräu-

ter und Beeren. Im Winter, wenn fri-

sche Pfl anzen rar sind, knabbern sie 

auch an Rinde und jungen Trieben.

Da ihr Verdauungssystem empfi ndlich 

ist, können Rehe keine harten Gräser fres-

sen – anders als viele andere Hirscharten.

Wie lebt das Reh?

Rehe sind Einzelgänger oder leben 

in kleinen Gruppen. Im Sommer sind 

sie meist alleine unterwegs, während 

sich im Winter kleine Gruppen – 

sogenannte Sprünge – bilden, 

um sich besser ge- g e n 

Feinde zu schützen.

Das Reh
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Die besondere Fortpflanzung des 

Rehs

E i n e  e i n z i g a r t i g e  E i g e n s c h a f t 

d e s  R e h s  i s t  d i e  K e i m r u h e :

D i e  P a a r u n g s z e i t  ( B l a t t -

z e i t )  i s t  i m  J u l i  u n d  A u g u s t .

Das befruchtete Ei entwickelt 

sich jedoch erst ab Dezem-

ber weiter – so kommt das 

Kitz erst im Mai oder Juni 

zur Welt, wenn die Natur 

genügend Nahrung bietet.

Diese verzögerte Entwicklung gibt 

d e n Jungtieren die besten 

Überlebenschancen.

Tarnung der Kitze
Rehkitze haben ein gefl ecktes 

Fell, das sie perfekt im hohen 

Gras versteckt. Sie bleiben in 

den ersten Wochen regungs-

los liegen, um nicht entdeckt 

zu werden – ein natürlicher 

Schutzmechanismus! Fluchttiere
Rehe können bei Gefahr blitz-

schnell fl iehen – mit Sprüngen 

von bis zu 9 Metern und Ge-

schwindigkeiten von bis zu 50 

km/h!
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Der Steinbock ist ein beeindrucken-

der Bewohner der Alpen und anderer 

Hochgebirge. Mit seinen mächtigen, 

gebogenen Hörnern und seinem un-

glaublichen Klettergeschick ist er per-

fekt an das Leben in felsigem Gelände 

angepasst. Einst fast ausgestorben, 

wurde der Alpensteinbock erfolgreich 

wieder angesiedelt und ist heute wie-

der in vielen Bergregionen zu fi nden.

Wo lebt der Steinbock?

Steinböcke sind echte Hochgebirgs-

tiere. Sie leben in den Alpen, den Pyre-

näen und einigen Gebirgen Asiens. Ihr 

bevorzugter Lebensraum sind felsige 

Hänge in 1.500 bis 3.500 Metern Höhe.

Steile Felsen bieten ihnen Sicherheit vor 

Feinden, und sie können dort 

Nahrung fi nden, wo andere 

Tiere nicht hinkommen. Im 

Winter steigen sie in tiefere Lagen ab, 

um leichter Futter zu fi nden.

Was frisst der Steinbock?

Ste inböcke s ind Pf lanzenfres-

s e r  u n d  e r n ä h r e n  s i c h  v o n :

Gräsern, Kräutern und Flechten im 

Sommer

Zweigen, Rinde und Moos im Winter

D a  N a h r u n g  i n  g r o ß e r  H ö h e 

knapp ist ,  müssen Ste inböcke 

sehr wählerisch sein und sich an 

die karge Vegetation anpassen.

Wie lebt der Steinbock?

Steinböcke leben in getrennten Gruppen

Männchen (Böcke) ziehen meist in 

eigenen kleinen Gruppen umher.

Weibchen (Geißen) leben mit ih-

ren Jungen (Kitzen) zusammen.

Nur zur Paarungszeit tref-

fen sich beide Gruppen.

Steinböcke sind tagaktiv und 

verbringen viel Zeit damit, in 

steilem Gelände nach Futter 

zu suchen.

Der Steinbock

zu suchen.
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König der Alpen
Sie überleben dort, wo andere 

Tiere längst aufgeben würden 

– eisige Winter, steile Felsen 

und wenig Nahrung sind für 

sie kein Problem.

König der Alpen
Sie überleben dort, wo andere 

Tiere längst aufgeben würden 

– eisige Winter, steile Felsen 

und wenig Nahrung sind für 

sie kein Problem.

Meister der Balance
Steinböcke können auf 

schmalsten Felsvorsprüngen 

stehen und selbst fast senk-

rechte Wände erklimmen!

Hörner statt Geweih
Anders als Hirsche werfen 

Steinböcke ihr Gehörn nicht 

ab – es wächst ihr Leben lang 

weiter, wobei die Hörner der 

Männchen bis zu 1 Meter 

lang werden, während die 

der Weibchen nur 30–40 cm 

erreichen.
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Das Muffl  on ist die einzige wildlebende 

Schafart Europas und gilt als der Urahn 

unserer Hausschafe. Mit seinem kräfti-

gen Körper, dem dichten Fell und den 

beeindruckenden, gedrehten Hörnern 

der Männchen ist es perfekt an das Le-

ben in felsigen und kargen Landschaf-

ten angepasst. Ursprünglich stammt es 

aus dem Mittelmeerraum, wurde aber 

in vielen Teilen Europas angesiedelt.

Wo lebt das Muffl  on?

Muffl  ons bevorzugen off ene, felsige 

Landschaften mit wenig Wald. Sie le-

ben in:

G e b i r g s r e g i o n e n  w i e  d e n  A l -

p e n  o d e r  d e m  A p e n n i n

Hügel -  und Mit te lgebirgs land-

schaften in Deutschland, Frank-

r e i c h  u n d M i t t e l e u r o p a

Da Mufflons gerne offene Flächen 

nutzen, wurden sie durch die Aus-

breitung von Wäldern teilweise in 

ihren Lebensräumen eingeschränkt.

Was frisst das Muffl  on?

Muffl  ons sind Pfl anzenfresser und er-

nähren sich von:

G r ä s e r n  u n d  K r ä u t e r n

Blättern und Trieben von Büschen

Baumrinde und Moosen im Winter, 

wenn wenig frisches Futter verfügbar ist

Sie sind an karge Nahrung ange-

passt und können selbst auf nähr-

s tof farmen Böden über leben.

Wie lebt das Muffl  on?

M u f f l o n s  s i n d  g e s e l l i g e  T i e -

r e  u n d  l e b e n  i n  H e r d e n .

Weibchen (Schafe) und 

Jungt iere  b le iben in 

Gruppen zusammen.

Männchen (Widder) le-

ben außerhalb der Paa-

rungszeit oft in eigenen 

Gruppen und schließen sich 

nur zur Brunft den Weibchen an.

Das Muffl on
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Hausschafe
Das Muffl  on gilt als Vorfahr 

der heutigen Hausschafe und 

wurde bereits vor über 8.000 

Jahren domestiziert.

Hausschafe
Das Muffl  on gilt als Vorfahr 

der heutigen Hausschafe und 

wurde bereits vor über 8.000 

Jahren domestiziert.

Kämpfe der Widder
Während der Brunftzeit lie-

fern sich die Männchen spek-

takuläre Kopf-an-Kopf-Kämp-

fe – dabei krachen ihre Hörner 

mit voller Wucht aufeinander!

Hausschafe
Das Muffl  on gilt als Vorfahr 

der heutigen Hausschafe und 

fe – dabei krachen ihre Hörner 

mit voller Wucht aufeinander!
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Das Wildschwein ist ein beeindrucken-

der Bewohner unserer Wälder. Mit 

seinem robusten Körper, dem mar-

kanten Rüssel und den beeindrucken-

den Eckzähnen ist es hervorragend 

an das Leben im Dickicht angepasst. 

Dank seiner Anpassungsfähigkeit und 

hohen Fortpfl anzungsrate ist es in vie-

len Regionen Europas weit verbreitet.

Wo lebt das Wildschwein?

Wildschweine sind in weiten Teilen 

Europas, Asiens und Nordafrikas 

anzutreffen. Sie bevorzugen dichte 

Wälder, Mischwälder und Waldrän-

der, finden aber auch in landwirt-

schaftlich genutzten Regionen aus-

reichend Nahrung. Ihre Flexibilität 

erlaubt es ihnen, auch in der Nähe 

von Siedlungen zu leben – solange es 

genügend Deckung und Futter gibt.

Was frisst das Wildschwein?

W i l d s c h w e i n e  s i n d  A l l e s f r e s -

s e r  u n d  e r n ä h r e n  s i c h  v o n :

Pflanzlicher Kost: Wurzeln, Eicheln, 

Nüsse, Beeren, Pilze und junge Triebe

Tierischer Kost: Insekten, kleine 

Wirbeltiere und gelegentlich Aas

Mit ihrem kräftigen Rüssel durchwühlen 

sie den Boden auf der Suche nach Nah-

rung – ein Verhalten, das ihnen den Spitz-

namen „Wühlmeister“ eingebracht hat.

Wie lebt das Wildschwein?

Wildschweine sind sehr soziale 

Tiere und leben in Gruppen, den 

sogenannten Rotten oder Herden.

H e r d e :  B e s t e h t  v o r  a l -

lem aus  Weibchen (Ba-

chen) und ihren Jungen.

Männchen: Leben oft 

einzelgängerisch und 

treffen sich haupt-

sächlich zur Paarungszeit.

Das Wildschwein
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Stark und fl ink
Weibliche Wildschweine kön-

nen mehrmals im Jahr Junge 

zur Welt bringen, was zu 

schnellen Populationszu-

wächsen führen 

kann.

Stark und fl ink
Trotz ihres robusten Ausse-

hens können Wildschweine 

überraschend schnell lau-

fen und sich blitzschnell 

in dichtes Unterholz 

zurückziehen, wenn 

Gefahr droht.

Trotz ihres robusten Ausse-

hens können Wildschweine 

überraschend schnell lau-

fen und sich blitzschnell 

in dichtes Unterholz 

zurückziehen, wenn 

Gefahr droht.

Wasserakrobaten
Wildschweine sind überra-

schend gute Schwimmer – sie 

können Flüsse und andere Ge-

wässer problemlos durchque-

ren, was ihnen bei der Nah-

rungssuche und der Flucht vor 

Feinden einen entscheiden-

den Vorteil verschaff t.
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